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ï ü 6 b f n S j « t cctfidjctt
,'S>unnetfcrjtag, [tirtït baê fjicr nid) nad) Sreefelê?"

meinte cv, bocb roar er fief) nicfjt fieber, ob er nicbt bieüetctjt
ettoaê anbereê roclj ober ant Gcttbc garntcljië, benn fett itjm
int Kriege bte 3lafe erfroren toar, fonnte cr fidj nidjt mefjr
rectjt barauf Oerlaffen. Gr ging affo toieber itt beu firug,
befteftte fictj nodj einen ©djuabê unb fagte, nadjbem er

tfjn auêgctrunfen tjatte: freifo, r i c cfj mal rauê, tdj glaub',
baê brennt einerroegenê."

Slfê bte beiben SJtänner glücftictj braufeen maren, feueb

tete fdjon ber fritnmel bon Sranbrbtc unb baê ganje Sorf
toar auf ben Seinen ju Sübben Sjarfê frattfc. Sa feinte

Scter fitttmp fein geuertjorn an nnb blieê, roaê bic Sungen
fjcrgebcu roollten, obtoofjt eê jei^t überftüffig roar. Sodj cr
fannte feine Sflictjt uub [jieft ftreng barauf, bafe nidjtê int
Sorfe uttb bei Scadjt ofjuc Särm abbrannte.

Gfinige fiïljtte SJcättner fjatten bas Sief) auê bem breit-

enben .fraufe getjott, toeiter loar aber audj nidjtê ju retten,
Sie Sörffer untftanben ben Sranb unb befpradjen ifjn

nadj alten Stidjtungcn fjin, bodj nidjt fonbcrltclj intereffiert,
benn man fjatte fdjon Ijäuftg ganj anbere Sränbc gefefjen.

Sllê baê Sadj mit ©cpraffel jufammenftürätc, tant ein

SBàg&i augcfafjreu uub bout Socf fprang mit toilbcm ©e=

fdjrei Sübben Sjarfê, toäfjrenb auf ber jlnciten Sanf bie

fjilffoê berpadte SBubfc reimmerte.
Sldj, bic armen atten Seute," meinte ber neue Schiit

meifter nttttcibtg 31t Setmar Siebert, ioic toerben ©ie'ê
ertragen, baê fürdjterftrijc Unglücf."

Sfdjä, baê fag tetj mit," anttoortete Setmar langfam,
fic miffen ttämltdj hodj gar ntdjt, bafe ber ©alamanber
feit geftern Steite ift "

FERIENNAHE
,,@djau' bic SBange an, bic blaffe,
©djau' mein ätntli^, fpifj unb fdjmal,
lleberjäljfc fcljnclt bic fiaffe!"
©pradj grüU fiuurbê 311 bent ©emaljt.

Sauger fann tdj'ê nidjt erbutben
kn ber ©tofeftabt Suttftbcjirf.
¦sprich mir nun nidjt metjr bon Sdjulben
üftafdj nur fort inê .froebgebirg!"

SBarum immer gleidj fo fjeftigV"
©pradj jur grau beê ©atten SJhtub.

ft\t Sein Äörper nidjt fefjr fräfttg,
güfjl' audj tdj midj nicljt gefunb.
Sodj iclj toeife midj 31t befjerrfdjcit,
Srücft midj nodj fo fefjr ber ©djufj,
Uub idj effe erft bte fier fdjen,
SBenn bas ©etb tdj fjab' baju."

©elb! ftd) fauu ifjn ntdjt mefjr fjören;
Siefeê SBortcê faben Saut.
Ser fann ftcfj 311m Seufel fdjcvcu,
Ser fidj feinen Sump getraut!
Steber fann i dj fjier bcrgeljcn,
Scafjritngêloê in Sunft unb Sampf,
tifj' Su 'fonnteft Strij berftetjeu "
llnb fie fiel in einen firautpf.

Siefeê loar beut SJtaune peinlich.
frort traf ifjn beê frerjenê ©djrei.
Safe fic franf, loar aitgcnfdjeinfidj,
©ein ©eroiffen nidjt ganj frei.
Gcr berfbradj fogleidj itjr atteê,
Sänftigenb beê SBeibeê SBetj.

©djnell crljoft bon threê gallcë
Scot fprang leidjt fte iu bic frötj.

©teger blieb beê SBeibeê ©cljioädjc
Heber SJcanu unb $eit unb ©elb.
O^tettt Obre raufdjten Säctjc
gäjon auê fcfjöu'rcr .fröfjenloctt.
Sie ftubierten in ^ßrofpcftctt
mic SBunber ber Statur,
Siê na cfj SBodjen fie entberfteu
Geilten tyiat) für ifjre fittr.

SBaren'ê fünfjcljuljunbcrt SJcctcr,

Sie fic geftern nodj cinpfafjt,
©ab'ê fdjon fjeute ein ©ejeter,
SBeit juroiber itjr bte SBaljl.
Gcnblicl) fafeett fie unb fuljren,
grau Sireftor finurbê unb SJcanu.

Sodj ber Sorbereitung ©puren
©atj mau iljiu nodj beutfidj an.

TOatobu

4

î Ü d d e n TjarkS versichert
Dnnnerschlag, stinkt das hier »ich nach Brecscls?"

meinte er, doch war er sich nicht sicher, ob cr nicht vielleicht
ctwas anderes roch oder am Ende garnichts, denn scit ihm
im Kriege die Nase erfroren Wae, konnte cr sich nicht mehr
recht darauf verlassen. Er ging also wieder in den Krug,
bestellte sich noch einen Schnaps nnd sagte, nachdem er

ihn ausgetrunken hatte: Heiko, riech mal raus, ich glaub',
das brennt einerwegens."

Als die beiden Männer glücklich draußen waren, lench

tete schon der Himmel von Brandröte nnd das ganzc Dorf
war anf den Beinen zit Lübben Tjarks Hause. Da setzte

Peter Klnmp sein Feuerhorn an nnd blies, was die Lnngcn
hergeben wollten, obwohl es jetzt überflüssig war. Doch er
kannte seilte Pflicht iind hielt streng darauf, daß nichts im
Dorfe nnd bei Nacht ohne Lärm abbrannte.

Einige kühne Männer hatten das Biel) ans dem bre»
enden Hause geholt, weiter war aber auch nichts zu retten,

Die Dörfler umstanden den Brand nnd besprachen ihn
nach allen Richtungen hin, doch nicht sonderlich interessiert,
denn man hatte schon hänfig ganz andere Brände gesehen.

Als das Dach mit Geprassel zusammenstürzte, kam ein

Wage» angefahren und vom Bock sprang mit wildem
Geschrei Lübben Tjarks, währcmd auf der zweite» Bank die

hilflos verpackte Wnbke wimmerte.
Ach, die armeii alten Lenke," meinte der nene Tclml

Meister mitleidig zn Detmar Tiebert, ivie werden Sie's
ertragen, das fürchterliche Unglück."

Tschä, das sag ich mit," antwortete Detmar langsam,
sie wissen nämlich noch gar nicht, daß der Salamander
seit gestern Pleite isl "

5cha»' die Waage a», die blasse,

Tcha»' mein Antlitz, spitz und schmal,

Ueberzähle schnell die Kasse!"
Sprach Fran Knnrbs zu dem Gemahl.

Länger kann ich's nicht erdnlden

Fit der Großstadt Dnnstbezirk.
Tprich mir nun nicht mehr vo» Tchnlden
Rasch »ur sort ins Hochgebirg!"

Warnm iinmer gleich so heftig?"
Tprach znr Fran des Gatten Mnnd.
.^st Dein Körper nicht sehr kräftig,
Fühl' auch ich mich nicht gesnnd.
Doch ich weiß mich zu beherrschen,
Drückt mich noch so sehr der Schuh,
llnd ich esse erst die Kerschen,
Wenn das Geld ich hab' dazu."

Geld! Ich kann ihn nicht mehr hören,
Dieses Wortes faden Laut.
Der kann sich zum Teufel scheren,
Der sich keinen Pnmp getränt!
Lieber kann i ch hier vergehen,
Nahrnngslos in Dnnst nnd Dampf,
Eh' Dn 'könntest Dich verstehen "
Und sie fiel iit einen Krampf.

Dieses war dem Manne peinlich.
Hart traf ihn des Herzens Schrei.
Daß sie krank, war augenscheinlich,
Sein Gewissen nicht ganz srei.
Er versprach svgleich ihr alles,
Sänftigend des Weibes Weh.
Schnell erholt von ihres Falles
Not sprang leicht sie in die Höh.

Sieger blieb deS Weibes Schwäche
Ueber Mann und Zeit und Geld.
jhrein Ohre ranschten Bäche
5chvn ans schön'rer Höhenwclt.
Tie saldierten in Prospekten
Allc Wnnder dcr Natur,
Bis nach Wochen sie entdeckten

Einen Platz sür ihre Knr.

Waren's fünfzehnhundert Meter,
Tie sie gestern noch empfahl,
Gab's schon hente ein Gezeter,
Weil zuwider ihr die Wahl.
Endlich saßen sie und fuhren,
Fran Direktor Knnrbs und Mann.
Doch der Vorbereitung Spuren
Sah il, a n ihm noch deutlich an.
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